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Tab. 40 Getreide - Wachstumsregler, Fungizide, Spurenelemente im zeitigen Frühjahr
EC l, g/ha Mittel/Wirkstoff Wirkung

Wachstumsregler
25/27 0,5-1,5 CCC festigen, stauchen, Trieberhalt (unter 600 T/m²)
27/29 0,2 Moddevo festigen, kürzen, reduzieren (über 1.000 T/m²)*

27/29 0,15-0,2
+0,3-1,0

Moddus Start
CCC

festigen, kürzen
+ egalisieren

Fungizide
25-29 0,6 Pronto Plus 180 g Spiroxamine: neue Mehltaupusteln

+ 75 g Tebuconazol 150 g Tebuconazol: Gelbrost, Zwergrost
+ 100 g Prothioconazol M. nivale, S. tritici, Rhynchosporium

25-29 0,6 Input classic neue Mehltaupusteln

+ 65 g Prothioconazol +150 g Prothioconazol: M. nivale, S. tritici,
Rhyncho, Netzflecken

25-29 0,48 Vegas Plus neue Mehltaupusteln in anfälligen Sorten
+ 100 g Tebuconazol Gelbrost

Spurenelement-Düngung

25/29 2,0 Mn-Sulfat** unter 800 T/m², pH hoch, lockerer Boden,
Fahrspuren grün

0,5 Mn-Chelat In Kombination mit P-Blattdünger, Herbiziden

0,3 – 0,5 Cu-Chelat < 1 ppm Cu, humose Böden, Direktsaat in
Strohmulch

50 g Bor*** Standardmaßnahmen zur Halmfestigung,
Phytoalexine

5 kg Bittersalz** < pH 5,8, Mg < 5 mg/100 g Boden
50 g Na-Molybdat pH < 5,8 bzw. >2 dt SSA bei pH < 6,3

10 l NP-Lösung < 4 mg P bzw. 9 mg P2O5 im Boden
(wiederholen)

600 g P als Blattdünger < 6 mg P bzw. 12 mg P2O5 im Boden
(wiederholen)

Zulassungen der einzelnen Produkte für die jeweiligen Kulturen beachten!
* ) T/m² = kräftige Triebe mit wenigstens 4 Blättern
**) P-Blattdünger nicht mit Düngersalzen mischen.
***) Keine Bor-Blattdüngung bei mehr als 0,6 ppm Bor (sandige Böden) bis 1,0 ppm in tonigen Böden

Frühe Kürzung und frühe Bekämpfung von Krankheiten notwendig?
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Die winterlichen Verhältnisse der letzten Wochen
bewirkten, dass der Vorsprung der vegetativen Ent-
wicklung gegenüber der generativen (Ähren-) Ent-
wicklung in den früh bestellten Wintergetreidear-
ten geschrumpft ist. Hohe Temperaturen im Okto-
ber bis Mitte November und zwischen Weihnach-
ten und Mitte Januar mit meist ausreichender
Strahlung trieben Blattwachstum und Bestockung
der Getreidebestände auf allen Standorten stark
voran. DieAusbildung der Ertragsanlagen (= gene-
rative Entwicklung) wurde durch den Vernalisati-
onsanspruch und die geringe Tageslänge noch zu-
rückgehalten.

Inzwischen ist der Vernalisationsbedarf selbst
stark vernalisationsbedürftiger Weizensorten auch
im Rheinland mit Temperaturen zwischen 0 und
10 °C am Tage an über 45 Tagen mehr als ausrei-
chend erfüllt, so dass die Entwicklung der Ähren-
anlage mit zunehmendem Langtag schnell in Gang
kommt und das Schossen der Bestände frühzeitig
einsetzen wird.

In den Beständen ist dies daran zu erkennen, dass
sich die Halme aufrichten, wo das Saatgut zu eng,
also in Häufchen abgelegt wurde.

Intensive Vernalisation erfordert vollen Grä-
serherbizidaufwand

Die intensive Vernalisation bewirkt eine Zunahme
des Gibberellin-Pegels in den Pflanzen, dadurch
wird das Schossen früh eingeleitet. Gleichzeitig ist
mit einem Anstieg der Cytochrom-Monooxy-
genasen (cyt-MOG) zu rechnen, die für denAbbau
von ALS-Hemmern (z.B. Mesosulfuron oder Py-
roxsulam) und ACCase-Hemmern (z.B. Pinoxa-
den, Clodinafop) im Getreide aber auch in den Un-
gräsern verantwortlich ist und damit deren Wir-
kung herabsetzt.Aus diesemGrund ist eine Reduk-
tion des Herbizidaufwandes in diesem Frühjahr
nicht zu empfehlen.

Soweit zur Bekämpfung von Krankheiten erforder-
lich, kann durch die Zumischung von 100 g/ha Te-
buconazol der Abbau der Herbizide verlangsamt
und damit deren Wirkung um 3 bis 5 %Wirkungs-
grad verbessert werden. Diese Kombination sollte

nicht unmittelbar vor einer Kaltphase gespritzt
werden.

Massiver Mehltaubefall in frühen Beständen,
erster Gelbrostbefall gemeldet

Die milden Temperaturen + Niederschläge im Ok-
tober begünstigten fast überall den Mehltaubefall
in den vor dem 20.10. aufgelaufenen Beständen.
Die Pusteln sind meist verbräunt oder haben
schwarze Kleistothezien (Dauerkörper) gebildet. In
Infektions-begünstigten Lagen hat die mildeWitte-
rung um den 17.02. dazu geführt, dass erste frische
weiße Mehltaupusteln gebildet wurden. Bis zum
Wochenende vor dem 20.März wird frischerMehl-
tau verbreitet zu finden sein.

Zwergrost ist gelegentlich in der frühen Gerste
(Feldaufgang vor dem 05.10.) zu finden, Braun-
rost in früh gesäten, rostanfälligen Roggensorten.

Bekämpfung: wenn erste weiße Mehlpusteln bzw.
Rostpusteln auf dem 3. Blatt von oben auf mehr als
der Hälfte der Pflanzen zu finden sind.

Zu Beginn der letzten Woche waren erste Gelb-
rost-Nester zu entdecken. NasskalteWitterung be-
günstigt den Befall, der durchWind oder gar Sturm
großflächig verbreitet wird. Eine intensive Kon-
trolle der Schläge ist angebracht.

Bekämpfung: wenn erste Gelbrostnester in ge-
schützten Lagen (bei nasskühlem, windigem Wet-
ter) auftreten

Septoria tritici ist im früh aufgelaufenen Winter-
weizen, auch im Roggen zu finden. Der Befall hält
sich aber in Grenzen, so dass in den meisten Fällen
eine gezielte Bekämpfung erst ab dem Erscheinen
des viertletzten Blattes bzw. EC 32 erforderlich
sein wird.

Symptome vonHalmbasiskrankheiten treten vie-
lerorts nur an zu tief und in Häufchen abgelegten
Getreidepflanzen auf. Im Westen ist jedoch ein
zum Teil massiver Befall in Mulchsaaten im Wei-
zen und der Wintergerste nach Getreidevorfrucht
zu finden. Der Befall mit Pseudocercosporella be-
gann um den 17.12., sodass eine gezielte Bekämp-
fung ab dem 10.04. ins Auge gefasst werden muss,
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wenn die Symptome auf die 3. Blattscheide von au-
ßen durchgedrungen sind.

Anders sieht es mitRhizoctonia aus, dieAnfang Ok-
tober gute Befallsbedingungen vorfand. In diesem
Fall sind jetzt bereits scharf abgegrenzte Augenfle-
cken auf den Blattscheiden zu erkennen, die bereits
auf die 2. Blattscheide durchgehen. Die Bekämpfung
mit Prothioconazol muss erfolgen, sobald Symptome
auf der 3. Blattscheide zu erkennen sind.

Bekämpfung: 20 % kräftige Triebe mit Halmbasis-
symptomen, die auf das 3. Blatt durchgehen.

Während F. culmorum auch aufgrund des Witte-
rungsverlaufes im Herbst bislang kaum in Erschei-
nung trat, ist Schneeschimmel-Gespinst, hervorgeru-
fen durch M. nivale, vor allem in früh gesätem Fut-
terroggen in größerem Ausmaß aufgetreten. Auch in
der frühenWintergerste zeichnet sich stärkerer Befall
ab. Um zu vermeiden, dass die „Sporensoße“ von
den Blättern in die Blattscheiden gelangt und dort
Halmbasisinfektionen hervorruft, ist eine frühzeitige
Behandlung mit Prothioconazol (+ Spiroxamine) an-
gebracht, wenn mehr als 30 % der Halme von Gerste
und Roggen bzw.Weizen nach Getreide als Vorfrucht
Nivale-Flecken auf den Blättern erkennen lassen .

FrüherWeizen kurz vor dem Schossen

Der bis Anfang Oktober aufgelaufene Weizen, vor
allem kurztagsorientierte Sorten wie Chevignon,
Complice oder Sorten mit früher Schossneigung
dürften ab dem 25. März schossen und dann bereits
Triebe zurücksetzen. Die Triebreduktion fällt umso
stärker aus, wenn der Weizen im Herbst und Winter
unter Manganmangel litt.

Wenn der 1. Knoten dieser Sorten sich bereits vom
Bestockungsknoten abhebt und die Einzelpflanze
kaum schwache Nebentriebe mit maximal 2 Blättern
aufweist, ist es angebracht,

• die Anschlussdüngung vorzuziehen, wenn zum
Starten nicht mehr als 100 kg N inkl. Nmin (bis 30
cm) gegeben wurden.

• 0,5 – 1,5 l/ha CCC in Kombination mit 2,0 kg/ha
Mn-Sulfat bzw. Mn-Nitrat,

• bzw. 0,3 l/ha CCC + 0,5 l/ha Mn-Chelat + Grä-
serbekämpfung zu spritzen.

• bei ersten weißen Mehltaupusteln: + 0,3 l/ha
Flexity oder 0,2 l/ha Talius bzw. bei stärkerem
Mehltaubefall 0,48 Vegas plus (Spiroxamine +
Cyflufenamid) bei stärkerem Mehltaubefall

Manganmangel verhindert den Abbau der infolge
der Wärme im Oktober im Überschuss produzierten
Auxine. Wenn im Herbst Mangan
(+ Kupfer + Bor) gespritzt wurde, sehen die Be-
stände wesentlich besser aus.

In diesen Beständen (früh gesäte, frühe Sorten) muss
das Augenmerk auf den Trieberhalt und die Absi-
cherung der Ährenausbildung gelegt werden.
Durch den frühen Einsatz von Gibberellin-Hemmern
(CCC, Trinexapac) wird die weitere Entwicklung ge-
bremst, um fehlende Ähren durch mehr Spindelstu-
fen, vor allem durch eine bessere Bekörnung der
Ährchen auszugleichen.

Lief derWeizen erstMitte Oktober auf, entwickelte
er sich im kürzeren Tag noch recht gut und dürfte ab
dem 10. April mit der Triebreduktion beginnen. In
diesen Beständen kann auch nach einer knappen N-
Andüngung mit der 2. N-Gabe (KAS, AHL) gewar-
tet werden, bis dieReduktion der im Übermaß ange-
legten Seitentriebe in Gang kommt. Das dürfte ab
Mitte April der Fall sein. Harnstoff mit Urease-
Hemmer kann ab dem 1.April nachgedüngt werden.

Selbst die im Dezember aufgelaufenen Weizenbe-
stände haben mit der Bestockung begonnen und wer-
den bis zum 25. März das Doppelring-Stadium er-
reichen. Die Nachdüngung sollte, falls die
1. Gabe verhalten (unter 80 kg/ha N inkl. Nmin bis
30 cm) ausfiel, auch als KAS umgehend erfolgen, um
die notwendige Bestandesdichte abzusichern.

Wurden diese Bestände stark (über 100 kg/ha N inkl.
Nmin bis 30 cm) angedüngt bzw. haben diese bis Mitte
März mehr als 600 kräftige Triebe (4 grüne Blät-
ter) gebildet, ist es besser mit derNachdüngungmit
KAS bzw. AHL zu warten, bis die Ähre im Halm
etwa 1 cm lang geworden ist. Das wird in diesen Be-
ständen ab dem 20. April der Fall sein. Harnstoff
mit Urease-Hemmer kann 10 Tage vorher gedüngt
werden.
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Wintergerste

ImVergleich zum gleichzeitig gesätenWeizen ist der
Entwicklungsvorsprung der Gerste und des Roggens
wesentlich geringer. Die Mehrzahl der Gerstenbe-
stände, die bis Ende September aufgelaufen waren,
dürften um den 25. März das Stadium EC 31 (1-
Knotenstadium) erreichen, um dann schon 1Wo-
che bis 10 Tage später das 4.-letzte Blatt zu schie-
ben. Diese Bestände werden das 2-Knoten-Stadi-
um bis zum 5.April erreichen und um den 15.April
das vorletzte Blatt (F-1) schieben.

Mit dem Fahnenblatt (EC 37) der Wintergerste ist
etwa ab 20. April zu rechnen, in begünstigten Lagen
wird die Gerste noch imApril die Grannen spitzen.

Mit demAbschluss der Ährchenanlage ist abAnfang
April zu rechnen, die „Große Periode“, d.h. das Stre-
cken der Ähre, ist ab dem 8. April zu erwarten.

In Gerstenbestände, die vor dem 15. Oktober auf-
gelaufen waren, wurden im frühen Herbst Mehltau,
verbreitet auch Netzflecken und Ramularia (brau-
ne Streifen in den Blattadern ohne Netzbildung
wie durch Netzflecken) gefunden. Die Witterung
im November und Dezember und in den letzten drei
Wochen begünstigte den Befall mit M. nivale und
Rhynchosporium

Zur Absicherung der Bestandesdichte und um die
Leitbahnen intakt zu halten, ist eine frühe Bekämp-
fung der Krankheiten innerhalb von 10 bis 14 Ta-
gen nach dem Durchgrünen der Bestände ange-
bracht, wenn
• neue Mehltaupusteln auf mehr als der Hälfte

der Pflanze auf dem dritten voll entfalteten Blatt
von oben zu erkennen sind,

• bzw. Netzflecken oder Rhynchosporium auf
dem 4. Blatt an jeder 3. Pflanze zu beobachten
sind,

• Nivale-Blattflecken (ähnlich Symptome wie
durch S. tritici) auf 20 % der Pflanzen zu finden
sind,

• oder mehr als 30 % der kräftigen Triebe Halm-
basisverbräunungen aufweisen, die bis auf das
dritten Blatt vorgedrungen sind.

Mehltau und Krankheiten an der Halmbasis,
meist M. nivale, sollten frühzeitig bekämpft werden,
weil sie später nicht mehr vollständig ausgeräumt
werden können.

Insbesondere in der Gerste, aber auch in den ande-
ren Wintergetreidearten sollte der Krankheitsdruck
nach Winter besser früh, also noch in EC 25 bis 27,
herausgenommen werden, als später in EC 29/31,
wenn die Triebreduktion erfolgen sollte. Durch die
Bekämpfung in EC 29 bis 31 werden schwache,
kranke Nebentriebe am Leben gehalten, die erst zur
Konkurrenz im Bestand beitragen, das Mikroklima
verschärfen und das Krankheitsrisiko für die kräfti-
gen, produktiven Triebe verstärken.

Winterroggen

Der frühe Roggen wird EC 31 ab dem 20. März er-
reichen. Die generative Entwicklung des Roggens ist
um 1Woche weiter vorangeschritten als in normalen
Jahren. Dieser Roggen wird die Ährenanlage ab dem
4.April abschließen und in der Osterwoche die Ähre
im Halm strecken.

Der bis 25. September gesäte Roggen ist weniger
stark als die Gerste mitMehltau und Braunrost be-
fallen. Nach Roggen als Vorfrucht ist regelmäßig M.
nivale, seltener Rhynchosporium zu finden. Eine
erste Fungizidbehandlung dürfte erst ab EC 31/32 er-
forderlich sein.

Triticale

Um den 10. Oktober bestellte frühschossende Triti-
calesorten (z.B. Lumaco, Ramdam) sind seit dieser
Woche imDoppelring-Stadium undwerden das Spit-
zenährchen ab dem 10. April erreichen und ab dem
17.April in die „Große Periode“ kommen. Vereinzelt
tritt S. tritici nach Weizen als Vorfrucht auf, insbe-
sondere wenn das Weizenstroh nicht eingepflügt
wurde. Ein früher Fungizideinsatz dürfte in den
meisten Triticale-Sorten nicht notwendig sein. Ex-
trem für Gelbrost anfällige Sorten wie SU Agendus
oder KWSAveo sind kaum mehr im Anbau. Stärker
durch Gelbrost gefährdet sind unter den aktuellen
Sorten nur noch Lombardo Rivolt.

Wintergetreide – Generative Entwicklung S. 53/54
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Tab. 41 Voraussichtliche generative Entwicklung des Wintergetreides – 2023

Kultur
Wintergerste Winterroggen Triticale

„Spitzenmeristem“ „Spitzenährchen“ „Spitzenährchen“
Feldaufgang 01.10. 20.10. 25.9. 25.10. 08.10. 23.10.
Sorte KWS Kosmos Tayo Ramdam
Schleswig/Nordfriesland 11.4. - - - 7.4. -
Ostholstein/Mecklenburg 5.4. - - - - -
Nordniedersachsen/Elbmarsch 6.4. - 3.4. 16.4. - -
Vorpommern/Nord-
Brandenburg 8.4. - 6.4. 17.4. 6.4. 15.4.

Ost-Niedersachsen/Altmark 6.4. 13/4/ 5.4. 16.4. 6.4. 15.4.
Weser-Ems 2.4. 9.4. - - - -
Hildesheim/Hameln 1.4. 10.4. - - - -
östl. Vorharz 3.4. 12.4. 6.4. 17.4. 7.4. 16.4.
Magdeburger Börde 2.4. 10.4. 3.4. 15.4. - -
(Anhalt)-Köthen 1.4. 10.4. 2.4. 14.4. - -
Fläming 3.4. 11.4. 5.4. 17.4. 10.4. -
Ostbrandenburg 7.4. 13.4. 1.4. 13.4. 11.4. -
Niederrhein 31.3. 9.4. - - - -
Westfalen/Soester Börde 2.4. 11.4. - - 6.4. 15.4.
Weserbergland 6.4. 14.4. - - - -
Leinetal 12.4. 12.4. - - - -
Köln-Aachener-Bucht 30.3. 7.4. - 7.4. - -
Sauerland 7.4. 15.4. 4.4. 15.4. - -
Wabener Senke 2.4. 10.4. - - - -
Nordhessisches Bergland 8.4. 16.4. 6.4. 17.4. 9.4. 18.4.
Nord-Thüringen (> 400 m) 11.4. 19.4. 7.4. 18.4. 10.4. 18.4.
Thüringer Becken 3.4. 11.4. 30.3. 12.4. - -
Sächs. Tiefland/
Südbrandenburg 5.4. 15.4. 1.4. 13.4. - -

Meißen (Oberelbe) 4.4. 12.4. - - - -
Oberlausitz 8.4. 16.4. 1.4. 13.4. 8.4. 16.4.
Sächs./Thüring. Hügelland 10.4. 18.4. 4.4. 15.4. 9.4. 17.4.
Thür./Sächs. Höhenlage 13.4. 21.4. 7.4. 17.4. 10.4. 18.4.
Südhessen/Wetterau 31.3. 8.4. - - - -
Rheinpfalz/Rheinebene 30.3. 7.4. - - - -
Hessen-Nassau 5.4. 12.4. - - - -
Unterfranken 4.4. 12.4. 29.3. 12.4. - -
Nordbayer. Tallagen (Coburg) 7.4. 15.4. 1.4. 13.4. 7.4. 15.4.
Nordbayer. Höhenlagen 12.4. 21.4. 8.4. 18.4. 11.4. 18.4.
Hohenlohe 2.4. 11.4. - - - -
Nördl. Oberpfalz 11/4/ 19.4. 9.4. 19.4. 12.4. 19.4.
Jura/Alb 10.4. 18.4. 8.4. 18.4. - -
Lech-Iller-Platte 6.4. 14.4. - - - -
Tertiäres Hügelland 4.4. 12.4. - - 6.4. 16.4.
Südl. Gäuboden/Donaugebiet 6.4. 15.4. - - - -
Rottal-Inntal 1.4. 9.4. - - - -
Innviertel 2.4. 11.4. - - - -
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Tab. 42 Generative Entwicklung des Winterweizens – 2023
Winterweizen Feldaufgang (Sorte: Reform)

Feldaufgang 01.10. 17.10. 7.11.
Stadium DR SpÄ GP DR SpÄ GP DR SpÄ GP
Region EC 27 31 32 EC27 31/32 32/37 EC 25 31 32
Ostholstein/
Mecklenburg 17.3. 18.4. 5.5. 31.3. 24.4. 10.5. - - -
Nordniedersachsen/
Elbmarsch 15.3. 16.4. 4.5. 29.3. 20.4. 7.5. 6.4. 26.4. 9.5.
Vorpommern/
Nord-Brandenburg 20.3. 21.4. 6.5. 3.4. 23.4. 9.5. 8.4. 28.4. 11.5.
Ost- Niedersachsen/
Altmark 28.3. 19.4. 6.5. 30.3. 21.4. 9.5. 5.4. 24.4. 10.5.
Weser-Ems 16.3. 17.4. 5.5. 28.3. 20.4. 7.5. 3.4. 22.4. 8.5.
östl. Vorharz 11.3. 14.4. 3.5. 25.3. 17.4. 4.5. 1.4. 20.4. 6.5.
Magdeburger Börde 8.3. 11.4. 2.5. 22.3. 16.4. 2.5. 29.3. 18.4. 5.5.
(Anhalt)-Köthen 7.3. 10.4. 1.5. 21.3. 15.4. 1.5. 30.3. 19.4. 5.5.
Fläming 10.3. 14.4. 3.5. 28.3. 19.4. 6.5. 2.4. 22.4. 6.5.
Ostbrandenburg 12.3. 17.4. 4.5. 30.3. 21.4. 8.5. 6.4. 25.4. 10.5.
Niederrhein 5.3. 12.4. 30.4. 13.3. 15.4. 4.5. 30.3. 21.4. 6.5.
Westfalen/Soester
Börde 9.3. 14.4. 1.5. 23.3. 18.4. 5.5. 3.4. 24.4. 7.5.
Weserbergland 18.3. 19.4. 4.5. 1.4. 24.4. 8.5. 6.4. 26.4. 8.5.
Leinetal 9.3. 16.4. 1.5. 27.3. 21.4. 5.5. 4.4. 24.4. 6.5.
Köln-Aachener-Bucht - - - 13.3. 15.4. 30.4. 3.4. 23.4. 7.5.
Sauerland 20.3. 21.4. 6.5. 1.4. 25.4. 6.5. 6.4. 19.4. 11.5.
Waberner Senke 6.3. 12.4. 30.4. 19.3. 17.4. 2.5. 5.4. 25.4. 8.5.
Nordhessisches
Bergland 21.3. 22.4. 6.5. 2.4. 25.4. 7.5. 8.4. 19.4. 11.5.
Nord-Thüringen
(> 400 m) 22.3. 22.4. 6.5. 3.4. 25.4. 8.5. 9.4. 19.4. 11.5.
Thüringer Becken 10.3. 15.4. 29.4. 25.3. 20.4. 3.5. 5.4. 25.4. 8.5.
Sächs.

15.3. 18.4. 1.5. 29.3. 21.4. 5.5. 8.4. 28.4. 10.5.Tiefland/
Südbrandenburg
Meißen (Oberelbe) 9.3. 14.4. 30.4. 27.3. 20.4. 5.5. 2.4. 23.4. 7.5.
Oberlausitz 22.3. 24.4. 6.5. 3.4. 27.4. 11.5. 9.4. 27.4. 11.5.
Sächs./Thüring. 22.3. 24.4. 6.5. 4.4. 27.4. 11.5. 10.4. 28.4. 11.5.Hügelland
Thür./Sächs.
Höhenlage 24.3. 24.4. 7.5. 6.4. 29.4. 12.5. 12.4. 29.4. 12.5.
Südhessen/Wetterau 20.2. 6.4. 28.4. 11.3. 15.4. 30.4. 29.3. 19.4. 4.5.
Rheinpfalz/
Rheinebene - - - 8.3. 14.4. 30.4. 25.3. 18.4. 3.5.
Hessen-Nassau 11.3. 13.4. 1.5. 24.3. 18.4. 3.5. 2.4. 24.4. 8.5.
Unterfranken 12.3. 14.4. 2.5. 26.3. 19.4. 4.5. 3.4. 24.4. 8.5.
Nordbayer. Tallagen
(Coburg) 22.3. 22.4. 3.5. 30.3. 24.4. 6.5. 7.4. 29.4. 9.5.
Nordbayer.
Höhenlagen 25.3. 25.4. 4.5. 4.4. 27.4. 8.5. 10.4. 23.4. 10.5.
Hohenlohe 16.3. 21.4. 30.4. 30.3. 23.4. 5.5. 7.4. 28.4. 6.5.
Nördl. Oberpfalz 22.3. 23.4. 6.5. 2.4. 25.4. 7.5. 11.4. 30.4. 11.5.
Jura/Alb 21.3. 22.4. 5.5. 28.3. 24.4. 6.5. 5.4. 29.4. 9.5.
Lech-Iller-Platte - - - 28.3. 21.4. 4.5. 5.4. 27.4. 5.5.
Tertiäres Hügelland - - - 26.3. 25.4. 3.5. 3.4. 25.4. 4.5.
Gäuboden/
Donaugebiet - - - 31.3. 21.4. 1.5. 1.4. 25.4. 3.5.
Rottal-Inntal - - - 19.3. 20.4. 30.4. 31.3. 24.4. 3.5.
Innviertel - - - 20.3. 21.4. 2.5. 2.4. 25.4. 4.5.
Niederösterreich/
Burgenland - - - 12.3. 14.4. 29.4. 25.4. 18.4. 3.5.
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Tab. 43 Hinweise zur Anwendung von Wachstumsreglern im Getreide
Mittel Temperatur Aufnahme und Nebenwirkungen
CCC ab 8 °C + Sonne Unter 8 °C erfolgt keine Aufnahme durch die Kutikula.

Diese wird durch (anionische) Tenside (0,5 l/ha LI 700) gefördert.
Kronenwurzel wenigstens 3 cm,
um direkte Aufnahme über die Wurzel zu vermeiden.
Hemmung der apikalen Dominanz durch CCC + Mangan,
Seitentriebförderung, Wirkung 140 °C-Tage (mit 700 g CCC).

Mepiquat über 12 °C auch bei
geringer Strahlung

Trinexapac
-ethyl

ab 12 °C
UV-Strahlung

+ intensive Strahlung, Nachttemperaturen über - 3°C,
Zumischung von 1 kg/ha SSA bei kalkhartem Wasser.
Keine Aufnahme über die Wurzel.
Reduzierende Wirkung auf späte Nebentriebe
Wirkungsdauer 180 °C-Tage (100 g Trinexapac).

Prohexa-
dion-
Calcium

ab 10 °C
UV-Strahlung

+ Strahlung, Nachttemperaturen über - 3 °C,
Zumischung von 1 kg/ha SSA bei kalkhartem Wasser.
Keine Aufnahme über die Wurzel, Reduktion der Ethylensynthese
Wirkungsdauer 70 °C-Tage (50 g Prohexadion)

Ethephon ab 15 °C
Bedecktes, schwüles Wetter,
beschleunigt Umlagerung und Abreife
Wirkungsdauer 40 °C-Tage (300 g Ethephon)

Wirkungsäquivalente: 700 g CCC = 50 g Trinexapac = 35 g Prohexadion = 350 g Ethephon (15 °C)

Tab. 44 Wachtumsregler im Weizen im frühen Schossen
Bestandes-
entwicklung

EC 27/29
Knoten grün

EC 31/32
2. Knoten hebt ab

EC 32
3. Knoten hebt ab

lageranfällige Sorten (BSL-Note 5 & schlechter), z.B.:
Akasha, Akzent, Apostel, Argument, Asory, LG Character, Chevignon, Complice, Cubus, Elixer, Foxx,
KWS Imperium, Jubilo, Kashmir, KWS Keitum, Knut, KWS Mitchum, Patras, Polarkap, Porthus,
Revolver, KWS Talent, SU Willem
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,3 Moddevo -- 0,6 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,4 Moddus

+ 1,0 CCC --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²)

1,5-2,0 CCC
+ Mangan

0,2 Moddus/
0,6 Fabulis OD

+ 0,5 CCC
--

weniger lageranfällig (BSL-Note 4), z.B.:
Absolut, LG Atelier,Attribut, Axioma, Benchmark, Boss, Campesino, Cayenne, Debian, RGT Depot,
KWS Donovan, SU Fiete, Gentleman, Informer, SU Jonte, Lemmy, Moschus, Nordkap, Opal, Pep, RGT
Reform, Sheriff
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,2 Moddevo -- 0,5 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,3 Moddus

+ 1,0 CCC --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²)

1,0-1,5 CCC
+ Mangan

0,2 Moddus/
0,6 Fabulis OD --

standfeste Sorten (BSL-Note 3 & besser) z.B.:
Absint, SU Aventinus, LG Exkurs, LG Initial, Kamerad, Meister, Ponticus, Rubisko, Rübezahl, RGT
Sacramento, SU Selke, Spontan
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,2 Moddevo -- 0,4 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,2 Moddus

+ 0,8 CCC --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²)

0,7 - 1,3 CCC
+ Mangan 0,5 - 0,8 CCC 0,3 Moddus

+ 0,7 CCC

* weiche Internodien: + 0,5 l/ha Bogota (77 g/ha Ethephon), kursiv = neue Sorten

Wintergetreide – Anwendung von Wachstumsreglern im Frühjahr
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Tab. 46 Wachstumsregler in Winterroggen im frühen Schossen

Bestandesentwicklung EC 30/31
1.Knoten hebt ab

EC 31/32
2. Knoten hebt ab

EC 32
3. Knoten hebt ab

lagergefährdete Sorten (BSL-Note 5 & schlechter), z.B.:
SUArvid, SU Bendix, Conduct, KWS Eterno, SU Forsetti, SU Glacia, Inspector, SU Performer,
KWS Progas, KWS Serafino, KWS Tutor
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,4 Moddevo -- 0,6 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,4 Moddus

+ 1,0 CCC --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²)

0,3 Moddus
+ 1,0 CCC -- --

Standfeste Sorten (BSL-Note 4 & besser), z.B.: Dukato, SU Perspectiv, Piano, KWS Tayo, KWS Trebiano

üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,4 Moddevo -- 0,4 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,4 Moddus --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²) 0,2 Moddus -- --

Kursiv = neue Sorten
=

Tab. 45 Wachstumsregler in Wintergerste im frühen Schossen

Bestandesentwicklung EC 30/31
1.Knoten hebt ab

EC 31/32
2. Knoten hebt ab

EC 32
3. Knoten hebt ab

stark lagergefährdete Sorten (BSL-Note 6 & schlechter), z.B.:
mehrzeilig: SY Galileoo, KWS Higgins, Lomerit, KWS Meridian, LG Veronika
zweizeilig: Arkona, Goldmarie, Idilic
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,4 Moddevo -- 0,5 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,6 Moddus/

1,5 Fabulis OD --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²)

0,4 Moddus --

lagergefährdete Sorten (BSL-Note 5), z.B.:
mehrzeilig: SY Baracooda, Esprit, KWS Exquis, KWS Faro, KWS Flemming, Jettoo, Journey, KWS
Kosmos, Sensation, RGT Mela, Melia, KWS Orbit, KWS Tenor, Teuto, KWS Wallace, Winnie, Julia
zweizeilig: Aros, LG Caiman, Royce, Sandra, SU Xandora
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,3 Moddevo -- 0,4 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,4 Moddus/

1,0 Fabulis OD --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²) 0,3 Moddus 0,2 Moddus --

standfeste Sorten (BSL-Note 4 & besser), z.B.:
mehrzeilig: Avantasia, SY Dakoota, SU Ellen, SU Hetti, SU Jule, Julia, KWS Memphis, SU Midnight,
Mirabelle, KWS Morris, Picasso, KWS Tonic, Viola, Quadriga
zweizeilig: Almut, Arthene, Bianca, Bordeaux, California, LG Calvin, Heroic, Lottie, KWS Tardis,
SU Vireni
üppige Bestände
(über 1.200 T/m²) 0,2 Moddevo -- 0,3 Prodax*

kräftige Bestände
(über 900 T/m²) -- 0,3 Moddus --

schwache Bestände
(unter 700 T/m²)

0,2 Moddus
+ Mangan

* weiche Internodien: + 0,65 l/ha Bogota (100 g/ha Ethephon), kursiv = neue Sorte
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Zuckerrüben – N-Düngung

Tab. 47 N-Düngung zu Zuckerrüben im Frühjahr 2023
Bodenart S/lS S/lS sL/L lU/uL TL/LT huL Anmoor
Bodenpunkte 30 30 60 80 50 90 40
Beregnung nein ja nein nein nein nein nein
Rüben je Hektar 65.000 90.000 90.000 90.000 80.000 90.000 80.000
Ertrag dt/hae 650 900 850 1000 800 900 800

N-Düngebedarfsberechnung (nach DüV)
N-Bedarf (DüV) 170 195 190 205 185 195 165
- Nmin -15 -15 -45 -60 -50 -100 -25
N-Düngebedarf 155 180 145 135 135 95 140
- org. Düng.(Vorjahr,max.) -17 -17 -17 -17 -17 -17 -17
N-Düngung (Güllefläche) 138 163 128 118 118 78 123
- ZwF-N -20 -20 -20 -20 -20 -20 -20
N-Düngung (nach ZwF) 118 143 108 108 98 58 103

N-Düngebedarfsberechnung (nach N.U. Agrar)
N-Aufnahmebedarf 150 210 200 220 190 210 190
plus Rest-N im Boden 40 40 50 50 70 60 50
minus Nmob Boden, VF
WW -45 -60 -75 -100 -65 -110 -100

= N-Sollwert 145 190 175 170 195 160 140
minus Nmin -15 -15 -45 -60 -50 -100 -25
= N-Düngebedarf 130 175 130 110 145 60 115
minus N ZwF (50 %
Legum) -35 -35 -35 -35 -35 -35 -35

= N-Düngung nach ZwF 95 140 95 75 110 25 80
minus Norg (Gülle, Mist) -20 -20 -20 -20 -20 -20 -20
N-Düngung (Praxis) 75 120 75 55 90 20 60
Korrekturen für die Berechnung nach N.U. Agrar:
Nmin (bis 90 cm): eigene, gemessene Werte verwenden
N-Aufnahmebedarf kg/ha N: (Rüben je m² x 8) + (Rübenertrag in t je ha x 1,5)
Boden +/- 10 BP bei gleicher Bodenart → +/- 12 kg/ha N
Humusgehalt (Basis 2,0 %): +/- 0,5 % → +/ - 5 kg/ha N (bei C/N = 11 : 1)
Gülle (p.a. 20 m³): +/- 10 m³ → +/ - 10 kg/ha N
ZwF (60 cmAufwuchs): +/- 10 cm → +/- 8 kg/ha bzw. +/- 15 kg (100 % Leguminosen)

Düngung zu Zuckerrüben

Die Nährstoffaufnahme der Zuckerrüben erfolgt
über die Faserwurzeln. Diese setzen unterhalb des
Rübenkopfes an, wo sich jener wieder verjüngt,
etwa 10 bis 15 cm unter der Bodenoberfläche. Des-
halb hat es auf Böden mit mehr als 6 % Ton wenig
Sinn, eine Kopfdüngung zu Zuckerrüben vorzu-
nehmen, vor allem nicht mit Phosphor und Kali,
auch nicht mit Ammonium-Dünger.

Die Dünger, auch Gülle müssen vor der Saat ausge-
bracht und mit der Bodenbearbeitung eingearbeitet
werden.

Als Dünger bieten sich an (ohne Gülle oder Gärres-
te)

• 180 – 240 kg/ha K (Kornkali oder 60er Kali bei
hohen Mg-Gehalten) im Herbst

Im Frühjahr vor der Saat:

• 150 – 200 kg/ha DAP breit oder 80 kg unter
Fuß (10 kg P2O5 bzw. 4 kg P je 10 t/ha Rü-
ben), +
100 – 200 kg/ha SSA, 50 kg unter Fuß, bei
pH-Werten > 7, bessere P-Verfügbarkeit

N-Form zur Zuckerrübe:

Zur Förderung der Jugendentwicklung sollte auf
leichten Standorten mindestens 30 kg/ha Nitrat-
Stickstoff in 0-30 cm (inkl. Nmin) angestrebt
werden. Auf mittleren Böden (nFK von 180 l)
sollten mindesten 40 kg/ha NO3

- und auf schweren
Böden 50 bis 60 kg/ha NO3

- (inkl. Nmin in 0-30 cm)
gedüngt werden. Ab einer Nitratkonzentration von
75 ppm in der Bodenlösung wird die
Cytokininbildung in den Wurzeln und damit die
Entwicklung der Blätter gefördert.
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Tab. 48 Kalkulation des N-Düngebedarfes zu Körner- und Silomais – Frühjahr 2023

Bodenart lS lS sL/L Löss lT huL hlS

Bodenpunkte 40 40 60 80 50 90 40

Beregnung ohne mit ohne ohne ohne ohne ohne

Maispflanzen je ha 65.000 85.000 80.000 90.000 85.000 90.000 85.000

Kornertrag dt/ha 85 110 100 120 110 120 110

Silomais FM t/ha 40 55 50 60 55 60 55

N-Düngebedarfsberechnung nach DüV ohne Gülle und ohne Zwischenfrucht
N-Bedarfswert
nach DüV 185 220 210 230 220 230 220

- Nmin -10 -10 -30 -50 -40 -80 -15
- Nmob (über 4 %
Humus)** -20 -20

N-Düngebedarf
(DüV) 175 210 180 180 180 130 185

N-Düngebedarfsberechnung(DüV) mit Gülle + Zwischenfrucht (keine Leguminosen)
- NorgDgg. Vorjahr
(10 %) -15 -15 -15 -15 -15 -15 -15

- Zwischenfrucht-N -20 -20 -20 -20 -20 -20 -20
= N-Düngebedarf
(G+ZwF) DüV 140 175 145 145 145 95 150

N-Düngebedarfsberechnung nach N.U. Agrar ohne Gülle ohne Zwischenfrucht

N-Aufnahmebedarf 175 225 210 240 225 240 225

+ Rest-N im Boden 40 40 50 50 70 60 50

N-Bedarf (N.U.) 215 265 260 290 295 300 275
- NmobBoden, VF
WW -40 -55 -70 -100 -60 -120 -100

N-Sollwert (N.U.) 175 210 190 190 235 180 175

- Nmin (Wurzelraum) -10 -10 -30 -50 -40 -80 -15
= N-Düngebedarf o.
Gülle 165 200 160 140 195 100 160

N-Düngebedarfsberechnung nach N.U. Agrar mit Gülle mit Zwischenfrucht

- Norg (Gülle, Mist) -20 -20 -20 -20 -20 -20 -20
- N-ZwF (keine
Legum.) -20 -20 -20 -20 -20 -20 -20

= N-Düngung
(G+ZwF) 125 160 120 100 155 60 120

*) Nminbereits abgezogen, bei eigenen Werten korrigieren
**) Nach DüVAbzug von 20 kg/ha N auf humosen Böden (über 4 % Humus)
Korrekturen für die Berechnung des N-Aufnahmebedarf von Mais nach N.U. Agrar:
N-Aufnahmebedarf kg/ha N: (Maispflanzen je m² x 9) + (Kolbenertrag in dt je ha x 1,35)
Korrekturen (N aus dem Boden) für die Berechnung nach N.U. Agrar:
Nmin (bis 90 cm): eigene Werte verwenden
Nmob Boden: +/- 10 BP bei gleicher Bodenart → -/+ 12 kg/ha N
Humusgehalt (Basis 2,0 %): +/- 0,5 % → +/ - 5 kg/ha N (bei C/N = 11 : 1)
Gülle (p.a. 20 m³): +/- 10 m³ → +/ - 10 kg/ha N
ZwF (60 cmAufwuchs): +/- 10 cm → +/- 8 kg/ha bzw. +/- 15 kg (100 % Leguminosen)

N-Düngung zu Körner- und Silomais Frühjahr 2023
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Aussaat Zuckerrüben Teil 1 (Fortsetzung in 06/2023)

Rüben können ab einer Bodentemperatur von 8 °C
bestellt werden. Zudem sollten die Temperaturen
nach der Aussaat eine steigende Tendenz aufwei-
sen, damit die Rüben schnell auflaufen können. Zu
langeAuflaufphasen sind in jedem Fall zu vermei-
den, da die aktuellen fungiziden Beizwirkstoffe im
Rampart (Penthiopyrat) und im Tachigaren (Hy-
mexazol) ansonsten an ihre Leistungsgrenzen sto-
ßen. Fehlstellen durch boden- und samenbürtige
Erreger, z.B. Phytium, Rhizoctonia oder Aphano-
myces können die Folge sein.
Geschwächte Rübenpflanzen verlieren zudem ihre
Widerstandskraft gegen Schädlinge wie den Rü-
benerdfloh, der an Keim- und Laubblättern frisst.
Die derzeit einzige zugelassene Beize (Tefluthrin)
wirkt als Pyrethroid nicht systemisch und wird so-
mit nicht in Spross und Blätter verlagert. Deshalb
kann mit der Beize ausschließlich im Boden eine
Wirkung auf Moosknopfkäfer, Drahtwürmer, Tau-
sendfüßler und Collembolen erzielt werden. Aber
auch bei der insektiziden Beize Tefluthrin ist nach
drei Wochen kaum noch mit einer Wirkung zu
rechnen.
Dies bedeutet, dass sich aufgrund der aktuellen
Beizausstattung die Saattermine der konventionel-
len Rüben an ökologisch angebaute Rüben annä-
hern werden, obwohl damit wertvolle Vegetati-
onszeit verloren geht.

Wasserbedarf und Saatstärke

Zuckerrüben mit einem Rübenertrag von
1000 dt/ha verbrauchen im Feld 360 mm Wasser.

Dazu kommt der Wasserverbrauch durch die Blät-
ter von 180 mm.Abgesehen von Standort und Sor-
tenwahl kann die Blattmasse (BFI) und der Was-
serverbrauch durch eine angepasste Stickstoffdün-
gung gesteuert werden. Moderne Sorten erreichen
bereits mit einem BFI von 3,5 bis 4,5 das maxima-
le Ertragspotenzial. Zu viel Blattmasse vermindert
die Wasser- und Lichtnutzungseffizienz und ver-
schlechtert die Umlagerung aus den Blättern. Rü-
ben dürfen folglich nicht mit denAugen einer Kuh
betrachtet werden. Weniger Blatt ist oft mehr!
Um 1000 dt/ha Rüben zu produzieren, muss der
Standort in der Hauptvegetationszeit (ab Reihen-
schluss bzw. ab Beginn des sekundären Dicken-
wachstums) 550 mm Wasser aus dem Boden und
durch Niederschläge zur Verfügung stellen. Eine
1000 g schwere Zuckerrübe benötigt 50 – 55 l
Wasser. Bei einer Regenmenge von 250 mm von
Mai bis September können somit auf einem 70er
Boden (200 mm nFK = nutzbare Feldkapazität)
9 Rüben versorgt werden.
Bei später Rübenernte sind für den gleichen Flä-
chenertrag weniger Rüben notwendig. Ergo ist es
auf Böden mit geringer Wasserspeicherung sinn-
voller weniger Rüben zu säen, diese aber länger
stehen zu lassen. Umgekehrt führen höhere Be-
standesdichten bei Frührodung zu höheren Zucke-
rerträgen (bessere Standorte wählen).
Daraus ergeben sich inAbhängigkeit von Standort
und Rodetermin für Zuckerrüben folgende Soll-
Bestandesdichten (Anzahl Rüben je Hektar):

Tab. 49 Bestandesdichte von Zuckerrüben in Abhängigkeit vom Rodetermin und Wasserhaushalt
bei klassischer Frühjahrstrockenheit und regelmäßigen Niederschlägen ab dem sekundären Dickenwachstum
(ab Juni)
Bodenart lS lS sL/L Löss huL LT hlS
Bodenpunkte 40 40 60 80 90 50 40
mm nFK 100 100 180 240 260 150 140
mm Beregnung nein 100 nein nein nein nein nein
200 mm Mai - August
Spätrodung 60.000 80.000 76.000 88.000 92.000 70.000 68.000
Frührodung 67.000 90.000 85.000 99.000 102.000 78.000 75.000
250 mm Mai - August
Spätrodung 70.000 90.000 86.000 98.000 102.000 80.000 78.000
Frührodung 78.000 100.000 95.000 108.000 110.000 89.000 85.000
350 mm Mai - August
Spätrodung 90.000 110.000 106.000 110.000 110.000 100.000 98.000
Frührodung 100.000 110.000 110.000 110.000 110.000 110.000 108.000
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Tab. 50 Wirkstoffgehalte in ALS-Herbiziden gegen Dikotyle

Wirkstoff
(g/l bzw.kg)
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hauptsächliche
Wirkung gegen

Kerbel
Kamille
Raps
Stiefmüt
Storch
Taubn.

Kerbel
Raps
Storch.

Kamille
Raps
Kornbl.
Mohn
Stiefmüt
Taubn.

Klette
Raps
Mohn
Kornbl.

Ehrenp.
Kerbel
Raps

Distel

notwendige
Wirkstoffmenge* 7 15 12,5 5 50 40 -- -- --

Finy 200 40 g 25 g 9
Concert SX 40 400 100 g 70 g 10
Connex 68 682 60 g 40 g 10

Pointer,
Trimmer SX 500 45 g 25 g 12

Tribun 750 25 g 17 g 8
Dirigent SX 143 143 35 g 35 g 18
Boudha, Potacur 250 250 20 g 20 g 10
Refine Extra 320 160 60 g 50 g k.A.
Saracen 50 150 ml 100 ml 10
Saracen Max 600 200 25 g 20 g 13
Pointer Plus 80 83 105 50 g 40 g 16
Biathlon 4D 54 714 70 g 60 g 24
Primus Perfekt 25 300 200 ml 150 ml 14
Broadway 68 g Pyroxsulam ** 23 230 ml 130 ml 28
*) Wirkstoff – Soloanwendung: g Aktivsubstanz (AS)/ha **) 9 g gegen Erdrauch, Kamille, Storchschnabel
k.A. Keine Angabe

Mit ALS-Hemmern wird ein Großteil der diko-
tylen Unkräutern ausgeschaltet. Schwachpunkt
ist vor allem der Ehrenpreis, der durch die re-
gelmäßige alleinigeAnwendung vonALS-Hem-
mern regelrecht herausselektiert wird. Nur Trito-
sulfuron (Biathlon 4D) und Pyroxsulam (Broad-
way) haben eine Wirkung gegen Ehrenpreis bis
zum 4-Blattstadium.

Auch das Stiefmütterchen wird nur durch das
Tribenuron sicher bekämpft, Storchschnabel
durch Metsulfuron und Thifensulfuron. Kerbel
wird am sichersten durch die Kombination von
Metsulfuron + Tribenuron oder Thifensulfuron
bekämpft.

Wirkstoffgehalte in ALS-Herbiziden gegen Dikotyle
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